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Frhedition: große Ritterſtraße Nr. 28

cheint: Wöchentliche Weikage: Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 MarkJlluſtrirtes Sonntagsbla

9 25 Pfg. durch die Poſt.

M 104. Sonnabend den 27. Aai. 1882.

S Für den Monat Juni werden Abonne Antwort durch den Ausfall der nächſten Wahlen
M nents auf den „Merſebürger Correſpondent“ zum

Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſtanſtal
ten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Aeberſicht.
In früheren Jahren pflegte zu Pfingſten die

Arbeit der politiſchen Saiſon in der Hauptſache
ſchon vollendet zu ſein die Hauptentſcheidungen

waren gefallen, und es blieb höchſtens noch die
formelle Erledigung weniger dringlicher Angelegen
heiten übrig. Von Jahr zu Jahr wird es darin
ſchlimmer. Vor einigen Jahren wurde die Ueber
fülle der Geſetzgebung der Veränderungsſucht der
Liberalen in die Schuhe geſchoben, obgleich die
zu bewältigenden Vorlagen nicht von ihnen aus
gearbeitet waren. Jetzt ſind die Liberalen längſt
in die Minderheit gedrängt, und anſtatt daß der
Zuſtand ſich gebeſſert hätte, wird die parlamen
täriſche Bedrängniß von Jahr zu Jahr
größer.

Denjenigen, welche in der Lage ſind, ſich mit
öffentlichen Angelegenheiten beſchäftigen zu können
oder zu müſſen, wird diesmal nicht das Gefühl
politiſcher Beruhigung gegönnt, welches zur Feſtes
zeit beſonders angenehm empfunden wird. Das
Project, welches ſeit langer Zeit die größte Be
unruhigung erzeugt hat, war das Tabaksmono
Pol, und die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärte dieſer
Tage, trotz aller Ablehnungen, welche demſelben
widerfahren, werde das Project noch nicht

von der Tagesordnung verſchwinden. Als Vor
wand muß dienen, die Behandlung, welche das
Monopol erhalten, ſei „unſachgemäß“ und „ober
flächlich.“ Als die zweite Berathung im Plenum
ſtattfinden ſollte, wurde dieſer Vorſchlag als un
geeignet erklärt; ſie iſt nun in der Commiſſion
erfolgt, und nun iſt es auch nicht recht. Wenn
die Vorlage in das Plenum zurückgelangt, ſo
Wird von dieſem verlangt werden, daß daſſelbe ſie
abermals einer Commiſſton zuweiſt! Was den
Freunden der „Norddeutſchen“ unangenehm, iſt
wür, daß Plenum und Commiſſton Nein ſagen.
Durch den Bundesrath iſt der Entwurf in viel
oberflächlicherer Weiſe durchgepeitſcht worden aber
r Bundesrath ſagte Ja, und da war es recht
und ſchön und ſachgemäß. Würde der Reichstag
W ſagen, ſo würde ſeine Einſicht und Sachver
ſtändigkeit bis in den Himmel erhoben werden.

Doch bis dahin wird's und ſoll's niemals
kommen. Mögen noch hundert Methoden an
Rwandt werden, das Monopol erhält der Reichs
kanzler doch nicht. Er irrt ſich, wenn er an
himmt, daß er in dieſer Frage nur Fractions-
er Parteigeiſt zu bekämpfen habe. Dem

illen des Furſten Bismarck ſteht in
der Monebpolfrage der Willen des ge
Ammten deutſchen Volkes gegenüber, und
mächtig der Reichskanzler iſt, das ganze deutſche
olk iſt doch noch etwas mächtiger. Das Votum

e von der Regierung nach ihren eigenen Grund
ſiten und nach ihrer eigenen Perſonenauswahl
ſammengeſetzten Volkswirthſchaftsraths hätte den

hekanzler belehren müſſen, ſo wurde er ſich

erhalten. Wenn den Liberalen nur an ihrem
Parteivortheil läge, ſo müßten ſie nichts ſehnlicher
wünſchen, als daß die Regierung das Monopol
projcet noch bis über die nächſten Wahlen hinaus
in der Schwebe erhält. Aber die Nuhe der ſeit
Jahren abgehetzten Tabakintereſſenten liegt ihnen
mehr am Herzen, als der Parteivortheil. Soll
aber bei den nächſten Wahlen der Ruf erſchallen:
„Hie Monopoliſten, hie Antimonopoliſten!“ ſo
haben ſie dieſen Schlachtruf nicht zu ſcheuen
Die Berliner „Poſt“ und der „Reichsbote“ wiſſen
das, und ſie legen daher der Regierung und
ihren Parteifreunden dringend ans Herz, vor den
Wahlen die Monopolfrage zu beſeitigen.

Jn Oeſterreich kriſelt es ſeit einiger Zeit
wieder an allen Enden. Die Kriſe im gemein
ſamen Miniſterium iſt noch nicht beendigt, das
Reichsfinanzminiſterium noch nicht beſetzt. Jn
Ungarn mußte Tiſza ſeine ganze Autorität
einſetzen, um nicht wegen Bosnien zu fallen, und
dieſſeits der Leitha droht die Majorität des Grafen
Taaffe bei jeder wichtigen Abſtimmung ausein
anderzufallen bald dieſe, bald jene Gruppe ver
weigert den Dienſt, und läßt ſich erſt durch
ſchwere Zugeſtändniſſe dazu bewegen, Majorität
und Miniſterium zuſammenhalten zu helfen
Wenn die deutſchen Liberalen vollkommen einig
wären, ſo würde der ſlaviſchultramontanfeudale
Spuk nicht lange vorhalten leider ſind aber die
Einigungsverſuche bisher immer vergeblich ge
weſen. Soeben vollzieht ſich die Bildung einer
neuen Frackion; nach dem Lobe zu urtheilen,
welches die Wiener offiziöſen Blätter der neuen
Gruppe ertheilen, wird dieſe aber nur den Erfolg
haben, den Riß in der Vereinigten Linken noch zu
vergrößern. Der ſchon lange erwartete Rück
tritt des öſterreichiſchen Botſchafters in Paris,
Grafen Beuſt, gilt jetzt als vollzogene That
ſache. Die Demiſſion iſt vom Kaiſer angenommen
und auch bereits der Nachfolger Beuſts in der
Perſon des Grafen Felix v. Wimpffen ernannt
worden.

Der ruſſiſche „Regierungsanzeiger“ brachte
vor einigen Tagen auf Befehl des Kaiſers
zur allgemeinen Kenntniß, daß die Regierung feſt
entſchloſſen ſei, unabläſſig alle Gewaltthätig-
keiten an der Perſon und dem Eigenthum der
jüdiſcheu Bevölkerung, welche unter dem
Schutz der für alle Unterthanen Sr. Majeſtät all
gemein giltigen Geſetze ſteht, zu ahn den. Außer-
dem wurde den Gouverneuren und Behörden an
befohlen, unter perſönlicher Verantwortlichkeit recht
zeitig Maßregeln zur Verhütung von Exceſſen
gegen die jüdiſche Bevölkerung event. zur ſo
fortigen Unterdrückung ſolcher Exceſſe zu ergreifen
Jede Fahrläſſigkeit der Behörden hierbei werde durch
Dienſtentlaſſung beſtraft. Dieſem Befehl des
Kaiſers iſt bereits präktiſche Folge gegeben worden.
Wie Petersburger Blättern aus Kiew gemeldet
wird, hat der dortige Generalgouverneuer Drentelen
in Folge böswilliger Ausſprengung von Gerüchten
über bevorſtehende neue Exceſſe gegen die jüdiſche
Bevölkerung an die Bewohner Baltas die Er
klärung gerichtet, daß alle Urhebeber ſolcher Ex
ceſſe und alle Aufwiegler zu denſelben durch das

Weltere ſchwere Niederlagen erſpart haben. Nun
e Aller Vorausſicht nach eine entſchiedene

Kriegsgericht beſtraft werden würden und
daß, falls die Polizeimaßregeln zur Unterdrückung

von Exceſſen nicht ausreichend ſein ſollten, dieſe
mit Waffengewalt niedergeſchlagen werden
würden. Wie ferner aus Petersburg telegraphirt
wird, hat der Polizeimeiſter von Balta die jüdiſche
Bevölkerung aufgefordert, ruhig zu ſein, indem er
die ſofortige Niederſchlagung jedes Exceſſes garan
tire. Noch eine andere erfreuliche Mittheilung
überbringt der Telegraph aus der ruſſiſchen Haupt
ſtadt: Loris Melikoff hat ſich am Montag
näch Peterhof begeben. Der ehemalige Kriegs
miniſter Miljutin ſoll nach Petersburg zurück
kehren. Möchte endlich auch bald die Nachricht
von der Entlaſſung Jgnatieff's eintreffen!

Wie wir ſchon am Schluß unſerer vorigen
Betrachtung über den beabſichtigten Rücktritt des

franzöſiſchen Finanzminiſters Leon Say
melden konnten, hat die Deputirtenkammer mit
demſelben wieder Frieden geſchloſſen und den
Gambettiſten eine Herzensfreude verdorben. Die
Stellung des Miniſters iſt hierdurch bis auf
Weiteres neu befeſtigt, und er kann jetzt mit noch
größerer Ruhe als bisher der Berathung des
Budgets entgegenfehen. Die Kammermchrheit
wird ſich um ſo mehr hüten müſſen, an den
Grundzügen des Budgetplanes zu rühren, als ſich
inzwiſchen, in Folge der Unterrichtsreform, eine
neue beträchtliche Mehrausgabe nochwendig ge
macht hat. Jules Ferry verlangt zur Durch
führung des Volksſchulgeſetzes 31 Millionen, und
da das Budget nur einen Ueberſchuß von zwei
Millionen aufweiſt, ſo wird man wegen der Be
ſchaffung des Reſtes in arger Verlegenheit und
froh ſein, wenn der Finanzkünſtler Leon Say
mit ſeinem Rathe bei der Hand iſt.

Die itakieniſche Deputirtenkammer nahm
den einzigen Artikel des Geſetzentwurfs an, wel
cher die Regierung ermächtigt, die Handels und
Schifffahrts Verträge mit Belgien, England,
Deutſchland, der Schweiz und Spanien, und
zwar nicht über den 30. Juni 1883 hinaus, zu
verlängern.

Wie die Bill zur Verhütung von Verbrechen
in Jrland, ſo hat auch der Geſetzentwurf wegen
der iriſchen Pachtrückſtände die zweite Leſung im
engliſchen Unterhauſe paſſirt, und die beiden
Vorlagen treten nun in das Stadium der Comité,
d. h. der Detailberathung. Doch wird die Bill,
welche neue und verſchärfte Maßregeln gegen Jr
land in Anwendung bringt, auf den dringendſten
Wunſch des Miniſteriums zuerſt zur Erledigung
gelangen. Daß den Forderungen der Regierung
nicht ſo leicht Folge gegeben wurde, ergiebt die
Meldung, daß die Debatte über die Priorität der
beiden Geſetzentwürfe zwei Stunden in Anſpruch
nahm. Die Oppoſttion kam ſelbſtverſtändlich von
Seiten der iriſchen Partei und von einem Theile
der Radicalen.

Jn Belgien ſind die in dieſen Tagen ſtatt
gehabten Provinzialrathswahlen zu Gunſten der
Liberalen ausgefallen.

Die rumäniſche Deputirtenkammer hat mit
60 gegen 5 Stimmen die Geſetzesvorlage ange
nommen, wonach die Regierung ermächtigt wird,
die Geſellſchaft der rumäniſchen Eiſenbahnen
zu liguidiren und den Sitz der Geſellſchaft
nach Bukareſt zu verlegen.

Die jüngſten Depeſchen über die ägyptiſche
Angelegenheit bringen beruhigende Meldungen
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drien verlaſſen würden,
Lage in Aegypten wieder hergeſtellt ſei.
nun auch die Auffaſſung bezüglich der

das Einverſtändniß der nicht betheiligten Groß
mächte die Garantie, daß die etwaigen Differen

eine gemeinſame europäiſche
ſchließlichen Austrag kommt,
ſonders aufzuregen.

Deutschland.

(Die Reiſepläne Sr. Majeſtät des
Kaiſers), über welche officiös jetzt nähere Mit land ein.
theilung gemacht iſt, entſprechen den Sommer-
reiſen der früheren Jahre und den Wunſchen,
welche der Kaiſer ſelbſt vor einiger Zeit geäußert
hat. Es iſt Alles ſo eingerichtet, daß der Kaiſer
den Herbſtmanövern in Schleſten beiwohnen kann,
nach deren Beendigung dann noch ein Herbſtauf
enthalt in BadenBaden in Ausſicht genommen iſt.

Se Mai der Kaiſer empfing gin
Mittwoch Mittag Uhr im BD

den Fürſtbiſchof von Breslau, Herrn Dr.
Herzog, welcher hierzu in einer königlichen Hof
equipage aus dem Hotel de Rome, wo er Aufent
hält genommen, abgeholt worden war. In gleicher
Weiſe wurde Herr Herzog wieder dorthin zurück
befördert. Eine Viertelſtunde ſpäter einpfing
der Kaiſer, ebenfalls im Beiſein des Herrn von
Goßler, den Biſchof von Osnabrück, Herrn Dr.
Höting.

G. Maß bie Kaiſerin) hat Herrn
Miniſter Hobrecht durch ihren Cabinetsſecretär
in einem für das Unternehmen der Geſund-
heitspflege- Ausſtellung höchſt ſympathiſchen
Schreiben in Kenntniß ſetzen laſſen, daß ſte für
die erneuerte Ausſtellung nicht nur die Zuſicherung

von 20 goldenen Medaillen aufrecht erhalten,
ſondern die Zahl derſelben verdoppeln, alſo von
20 auf 40 erhöhen will.

(euere Nachrichten über das Be
finden des Fürſten Bismarck lauten
günſtiger; indeſſen wird der Fürſt jedenfalls längere
Schonung bedürfen bevor er ſich wieder in
weiterem, geſchweige denn in vollem Umfange den
Geſchäften wird zuwenden können. Nach Lage
der Dinge iſt es jedenfalls zutreſfend, wenn man
eine fernere Betheiligung des Neichskanzlers an
den Arbeiten des Reichstags in dieſer Seſſton
für ausgeſchloſſen hält.

S GSüurſt Mexander von Bulgarien
iſt, begleitet von ſeinem Adjutanten, Hauptmann
v. Polzikow, und dem diplomatiſchen Seecretär
Daptchileſchtow, am Donnerstag früh 61). Uhr
von Petersburg kommend in Berlin eingetroffen
und hat im königl. Schloſſe Wohnung genommen.
Um 9 Uhr begrüßte der hohe Gaſt Se. Maj. den
Kaiſer in ſeinem Palais und fuhr hierauf mit
demſelben nach Potsdam, um den angeſetzten
Druppenbeſtchtigungen beizuwohnen. Nachmittags
kehrten die hohen Herrſchaften gemeinſchaſtlich nach
Berlin zurück. Der Fürſt gedenkt am Sonnabend
abzureiſen.

Graf Hatzfeldt,) der proviſoriſche Leiter
des Auswärtigen Amtes, welcher ſich anläßlich
der Feier der Gotthardbahn Eröffnung in Mailand
befindet, wird ſicherem Vernehmen nach das An-
genehme mit dem Nützlichen verbinden und theils
mit den italieniſchen Staatsmännern, theils mit
dem preußiſchen Geſandten beim Vatican, Herrn
v. Schlözer, welcher eigens dazu von Rom nach
Mailand reiſen ſollte, conferiren. Inzwiſchen
hüllen ſtch die Verhandlungen zwiſchen der preu
ßiſchen Regierung und dem Vatican in tiefes

Die eine ſagt, daß die Cabinete in Petersburg, auch in noch ſo
Berlin, Wien und Rom zu einer übereinſtimmenden kannt geworden,
Auffaſſung gelangt ſeien bezüglich der den Weſt als die früheren bek
mächten zu ertheilenden Antwort auf deren officielle gaben
Anzeige von der GeſchwaderEntſendung die andere
giebt bekannt, daß England und Frankreich die
Forderung der Pforte betreffs Zurückberufung der

in identiſchen Noten dahin fand, bis dahin
beantwortet haben, daß die Schiffe ſofort Alexan Ueberall feſt. lich

ſobald die normale weiter nach dem Süden,

zen Plätze.
hierüber zu weiteren Conflicten nicht Anlaß geben
können, daß vielmehr die ägyptiſche Frage als

Angelegenheit zum IJlluminationspracht. Die Rufe „Evviva Germania
ohne Europa be Italig“ ertönten von tauſend Lippen. Am Bahn-

und an welchem gegen 700 Perſonen theilnahmen.

eiſein des Cultus links der deutſche Botſchafter
miniſters, Herrn von Goßler in feierlicher Audienz Herzog von Aoſta brachte den Toaſt auf die Ver

verdient nicht

on der Gotthardfeier.)

ſteigerte.

Eine Ehrenwache war vor dem Bahnhofe
Die Muſik ſpielte die Nationalhymne.

Tauſende von Zuſchauern füllten die Straßen und
Von den Balkons herab warfen ſchöne

Frauen zahlloſe Blumen den Feſtgäſten zu. Der
Domplatz und die Galerie ſtrahlten in vollſter

hof wurden die Vertreter der Schweiz und der
deutſchen Staaten, ſowie die italieniſchen Miniſter
von den Behörden empfangen. Am Mittwoch

traf in Vertretung des Königs von Italien deſſen
Brüder Amgdeus, Herzog von Aoſta, in Mai-

Jin Laufe des Vormittags fand zu
Ehren der Feſttheilnehmer bei demſelben ein
Dejeuner und abends ein Schluß-Bankett ſtatt,
welch letzteres die Stadt Mailand zu Ehren der
Feſtgäſte in den öffentlichen Gärten veranſtaltete,
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Daſſelbe nahm einen überaus glänzenden Verlauf.
An der Tafel ſaß rechts neben dem Herzog von
Aoſta der ſchweizeriſche Bundespräſtdent Bavier,

v. Keudell. Der

treter Deutſchlands und der Schweiz aus, Bundes
präſident Bavier den Toaſt auf den König von
Jtalien und der Botſchafter v. Keudell den Togſt
auf die Stadt Mailand. Miniſter v. Boctticher
hielt eine Rede in deutſcher Sprache, in welcher
er zunächſt bedauerte, des Jtalleniſchen nicht
mächtig zu ſein, und ſodann eine Parallele
zwiſchen Deutſchland und Jtalien zog, die beide
in den Einheitsbeſtrebungen eng verbunden ſeien,
wobei er Cavours und des Fürſten Bismarck ge
dachte. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf
Jtalien. Nach dem Banket begaben ſich die Feſt
theilnehmer nach dem Palazzo Reale, um die
prachtvolle Beleuchtung des Domplatzes in Augen
ſchein zu nehmen, auf welchem ſich eine dichtge
drängte Volksmenge bewegte, welche den Herzog
von Aoſta, ſowie die Feſtgäſte mit ſympathiſchen
Kundgebungen begrüßte. Später beſuchten die
Gäſte das Sheater della Seala, woſelbſt ein großes
Concert ſtattfand. Am Donnerstage traten die
Gäſte die Rückreiſe an.

S Der Danziger Wahlprozeß.) Der
„Danziger Ztg.“ zufolge hat gegen das frei
ſprechende Erkenntniß der Danziger Disciplinar
kammer für Reichsbeamte betreffs der Marine
Jngenieure Hoßfeld und Veith der Vertreter der
Staatsanwaltſchaft Berufung angemeldet, ſo
daß die Angelegenheit wahrſcheinlich in zweiter
Inſtanz den Disciplinargerichtshof in Leipzig be
ſchäftigen dürfte.

Provinz und Amgegend.
Das alte luſtige Volkslied ſingt: „Müller,

Müller, Mahler, mahl' mir nen Sack voll
Thaler!“ Auf der Verſammlung der Thüringer
Müller aber in Erfurt am 15. Mai iſt ein
anderes Lied geſüngen worden. Herr van der
Wynggert, der Hauptſprecher, verſicherte in ſeinem
Vortrage über die Lage des Müllergewerbes, die
luſtige Zeit ſei vorüber, die Mühlen ſeien im
Werthe geſunken, viele bankerott geworden, das
Gewerbe liege in einer Kriſts. Die Mühle zu
Oeynhauſen habe noch vor drei Jahren 3600
Mk. Pacht erbracht, ſetzt nur 2200 Mk. und
eine andere Mühle derſelben Gegend, für die
man vor zwei Jahren 103000 Mk. als Spott
Preis bezeichnete, iſt kürzlich zu 50 200 Mk. weg
gegangen. Die Mühle am Bielefelder Bahnhof
erzielte 70000 Mk. ein Preis, welcher eben nur
den Werth der Gebäude als Wohnhäuſer deckt
Urſachen dieſer ſchlechten Lage der Mühleninduſtrie

beſtimmter Form, darüber be
mehr Glauben

anntlich ſtets unrichtigen An

Der Feſt
zug traf am Dienſtag Abend in Mailand ein.
Die Fahrt von Lugano, woſelbſt ein Diner ſtatt

glich einem Triumphzug.
ſter Empfang der ſich, je

g Bei Ankunft
Wenn des Zuges in Mailand erhob ſich ein fanatiſcher

„normalen Jubel
Lage“ eine verſchiedene ſein kann, ſo bietet doch poſtirt.

v

angewendet: nicht, wie es
zielung höherer Qualität,
Produktion großer Quantitäten, dadurch hat man
ſich eine Ueberproduktion auf den Hals geladen
2) Um der größeren Produktion Abſatz zu ſchaffen
hat man ſich die Preiſe drücken laſſen und leicht.
fertig viel zu langen Kredit bewilligt. Gegen
das Kreditunweſen iſt ſeit vorigem Herbſt der
Zweigverband Nürnberg vorgegangen,
glieder nur 2 Monat Fri
da ſie ihr gegebenes Wort

ſein ſollte, zur Er
ſondern zur ſchnellen

halten, gut dabei ſtehen.

der Schutzzoll auf das Getreide hat die
mehr als aufgehoben.
Mehles hat ſich verringert, aber eben ſo die Ausfuhr.

Das Gewitter am Dienſtag Abend hat in
unſerer Provinz eine ganze Reihe Unglücksfälle
im Gefolge gehabt. Wie der S. Ztg. berichtet
wird, traf in Eisleben der Blitz das Gärtner
Heſſe' ſche Grundſtück, zündete zwar nicht, todtete
ober zwei große Schweine. Jn Biſchofroda
würde eine Frau in demſelben Moment vom Blitz
erſchlagen, als dieſelbe ihr Kind aufnehmen wolſte.
Jn Groß-Roſenburg bei Kalbe traf ein
Blitzſtrahl das Haus des Häuslers Gruß, ſchlug
durch die Decke und richtete arge Verheerungen
an. Er traf den Eigenthümer, zerfleiſchte dem
ſelben die Bruſt und fuhr den Rücken und den
Körper entlang. Ferner traf der Blitz die infolge
des Gewitters ſich bei der Familie Gruß auf
haltende Verkäuferin des Manufacturiſten Müller
aus Kalbe und lähmte dieſelbe an beiden Beinen,
Die anderen Anweſenden, eine Frau und zwei
Kinder, wurden nur betaubt. Das Feuer, welches
infolge des Blitzſchlages enſtand, wurde zeitig be
merkt und durch die herbeigeeilten Nachbarn im
Entſtehen gelöſcht. Gruß ſoll hoffnüngslos dar
niederliegen.

Dem Erfinder der Rübenzuckerfabri
kation, Andr. Sigm. Marggraf, dem
das Jnslebentreten einer der bedeutendſten Jn
duſtrieen unſerer Provinz zu danken iſt, ſoll in
Berlin, ſeiner Vaterſtadt, ein Denkmal errichtet
werden. Es hat ſich dort bereits zu dieſem Zwecke
ein Comittee gebildet. Der genannte Exfinder,
„Chymikus und Mitglied der Berliner Akademie“,
wies zuerſt und zwar in einer Hauptſttzung
der Akademie, im Jahre 1745 nach, daß der
Zuckerſtoff nicht nur aus dem Zuckerrohr gewonnen
werden könne, ſondern auch aus vielen heimiſchen
Gewächſen, aus der Kartoffel, aus dem Ahorn
und insbeſondere gus der Runkelrübe. Die prak
tiſche Verwerthung ſeiner Erfindung erlebte er
aber nicht. Dieſe kam erſt ſpäter und ganz be
ſonders infolge von Napolcons Continentalſperre
zur Ausnutzung. Erſt dem Zuckerſtedemeiſter
Rönnenkamp gelang es, für Berlin 1792 die
Conceſſton einer „Rübenzuckerfabrik“ zu erlangen,
die er in der Neuen Münzſtraße errichtete. Hier
wurde zum erſten Male die fabrikmäßige Her
ſtellung des Zuckers gus Rüben betrieben und
hier gelangte die Zuckerfabrikation, insbeſonders
während der Jahre der Continentalſperre, zu
höchſter Blüthe. So iſt alſo in Berlin ſowohl
die Erfindung des Rübenzuckers erfolgt, als auch
die erſte derartige Fabrik etablirt worden. Marg
graf erhielt ſeinen erſten Unterricht beim Profeſſor
und Hofapotheker Neumann in Berlin, ging dann
nach Frantfurt g M. in die Roßlerſche Apotheke
und 1733 nach Straßburg i. E. zu dem Apotheker
Spielmann. Danach ſtudirte er in Halle a. d. S.
Mediein und in Freiberg i. S. beim Bergrath
Henkel. Mineralogie und Metallurgie. Dann
kehrte er nach Berlin zurück, wo er 1738 zumBerl
Mitgliede der Akademie ernannt und wo ihm von
1754 an das Laboratorium der Akademie der
Wiſſenſchaften und das „Direktorat der phyſtka
liſchen Klaſſe“ übergeben wurde.

Während des Gewitters am Dienſtag Abend
ſchlug der Blitz in den Schornſtein des Bäcker
meiſters Hedler, Sophienſtraße Nr. 26 in Halle,
zertrümmerte denſelben und beſchädigte die Decke
einer Dachkammer erheblich, ohne jedoch zu zünden.

Jn Braunſchweig ſind im Laufe dieſer
Woche gegen 20 Perſonen an Trichinoſe erkrankt
Bis jetzt hat noch nicht ermittelt werden können,

Dunkel und Alles, was in der letzten Zeit, wenn ſind die verbeſſerte Technik hat man ſchlecht
velchen Fleiſcher die Schuld an dem Unglück trifft
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zum Ziehen paſſend, iſt zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

EGerſtenſtroh
ver!auft Wirth,Leunger Straße Nr. 3.

J 12 9 mEine Ziege mit zwei Böckchen
ſteht zu verkaufen Neumarkt Nr. 12

Die obere Etage in meinem Hauſe, Steinſtraße Nr.
8, iſt zu vermiethen und ſofort oder 1. Juli zu beziehen.

wei Laden mit Logis ſind zu vermiethen und 1.t u beziehen
ie F Renno, Tiefer Keller 3.

Halleſche Htraße 4
iſt eine Parterrewohnung, beſtehend aus 6 Zimmern,
Kuche, Veranda und Garten nebſt dazu gehörigem Sou
errain mit 1 Zimmer, Badeeinrichtung und 5 Kammern,
zu vermiethen. Näheres bei

C. Berger, Halleſche Straße 40.
Eine Familien Wohnung iſt zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen Preußerſtraße 18

Unteraltenburg 26
iſt die obere Etage veränderungshalber zu vermiethen
und kann 1. October bezogen werden. Carl Graneiss-

Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 3
Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Sand Nr. 1 im Laden.

Wohnungs Vermiethung.
Eine freundliche Wohnung aus 3 Stuben, 3 Kammern,

Küche, Waſchhaus mit Brunnen und ſonſtigem Zubehör,
in Mitte der Stadt in bester Lage, iſt zu vermiethen.
Preis 210 Mark und in der Exped. d. Bl. zu erfragen.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 3-4
Zimmern, event. mit Zubehör, paſſend für eine kleine
Familie oder einzelne Herren, zu vermiethen Halleſche
Straße 5, der Poſt gegenüber.
Näheres daſelbſt beim Hausmann

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, im Preiſe von 249—300 Mk. per Jahr,
den L Juli l. J. beziehbar, wird von ruhigen Leuten
don auswärts in der Nähe der Bahn geſucht. Adreſſen
wolle man unter D. 23 an die Exped. d. Bl. abgeben.

Ineswach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt
G. Schönberger, Golthardrsſtr. 14/15.

Eis Verkauf
zu jeder Tageszeit pro Eimer 25 Pf.

Bei täglicher Abnahme pro Eimer 20 Pf.

G. n n ber e,Gotthardtsſtraße.
beſtes deutſches Fabrilat,
empfiehlt unter mehriäh
xiger Garantie zu billig
ſten PreiſenE. Hartung, Gotthordisſtraße 18.

Haure Gurken, ſowie
ſ. Eſſtggurken

Frau in dlseil,
Seitenbeutel I.

Der Feiertage halber nächſten
Mittwoch friſches Lichte-
bier in der Stadtbrauerei.
(appel'scheBücklinge

E. Wolf.
Gurkenkerne,

ächte Schlangen, in friſcher keimfähiger Waare empfiehlt

Gärtner Plänen

empfiehlt billigſt

Tivwvoli.
Zum erſten Male

Ludwig der Eiſerne, Landgraf von
Thüringen,

oder
Das Wundermädchen aus der Ruhl.
Thüringiſches Volkſchauſpiel mit Geſang in 7

Bildern von A. Roſt.

Zum erſten Male
Unſer Liebling,

derMenſch Argere dich nicht.

von Treptow
Lebensbild mit Geſang und Tanz in 4 Astheilungen Romantiſches Schauſpiel in 4 Akten und einem

Vereinigte Theater in Merſeburg.
RNepertoir der Pfingſtfeiertage.

VFunmkenburg-
Honntag den 28. Mai 1882.

Zum erſten Male:
Erſtes Huftreten des Fräulein MWoritz.

Eine Mällionfür einen S wiegerſohn
oder

Eine Ehe mit Hinderniſſen.
Große Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen von Bahn.

Wonkag den 29. Mai 1882.
Zum erſten Male:

Ein Leben nach dem Tode,
oder

Die Frau in weiß.
Vorſpiel

von Ch. BirchPfeiffer.
Anfang der Vorſtellungen in beiden Theatern 7 Uhr. Billetverkauf wie bekannt.

gemein hat, verwechſeln zu wollen.

Sämmtliche angezeigte Stücke ſind Novitäten für Merſeburg und gehören zu den beliebteſten
Stücken des Repertoirs. Die Direction macht auf dieſelben beſonders aufmerkſam und bittet noch, die angeſetzte
Poſſe Unſer Liebling, oder: Menſch ärgere dich nicht, welche mit bedeutenden Koſten ganz neu angekauft iſt,
nicht mit einem früher unter dieſem Titel hier gegebenen Schwanke, mit welchem obiges Stück nichts

Emmenthaler Schweizerkäſe,
bayr. Sahnenkäſe, in ganz vor

züglicher Qualität empfiehlt

M. W ol.
Se

franzöſiſche und ſteyriſche, unter Garantie, e
Beinisches Weinlager

Carl Rauth,
Sicheln u. Wetzesteine

empfiehlt billigſt
E. J. Kiebich, Markt 15.

Pau-Makerial.
holz in verſchiedenen Längen
und Stärken,

50 Tauſend Dachſteine,
240 Schock Latten in verſchiedenen

Stärken
ſind aus dem früheren Schultze'ſchen
Trockenſchuppen, Saalufer S hierſelbſt
durch mich zu verkaufen

Mit näheren Auskünften über
Preiſe 2e. ſtehe zu Dienſten

n Wlhtele,Merſeburg.
Meine B ad eh äunſer

empfehle der fleißigen Benutzung des

Publikums. Heuſchkel,

K. Hennicke,
Materialwaarenhandlung,

Bahnhofstrasse 1.

daß ich das bisher unter der Firma
M. Apitz, hierſelbſt, Bahnhofsſtraße 1,

betriebene

aterialwaaren Geſchäft
käuflich übernommen habe.

e Elobigkauer Straße 5.

Na maſchinen
ler Syſteme werden ſchnell und guz reparirt bei

AIbr echt
Roßmarkt Nr. 2.

um geneigten Zuſpruch.
Merſeburg, im Mai 1882.

ar Hennmfelkke,
Materialwaarengeſchäft

3400 laufende Meter behauenes Bau

Leunaer Str. Nr. 4.

Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen,

Jch werde mich bemühen, meine Kundſchaft
durch reelle Bedienung und billigſte Preiſe nach
jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen, und bitte

empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen
Carl Lintzel, Diefer Keller 3.

Zum Aufpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten

Preiſelbeeren
beſter Quantität à Pfd. 20 Vf., empfiehlt billigſt

Frau Bincdlseil, Seitenbeutel 1.

Bergmann's
n HommerſproſſenHeife
ur vollſtändigen Entfernung der Sommerſroſen, empf. à Stück 60 Pfennig

beide Apotheken.

Leipyig und Ober-IJngelheim a Rh.,
e reelle Naturweine
à Fl. von 80 Pfg. an.

Niederlage bei Herrn Meinr. Schultze jr-

Die unterzeichneten Firmen halten

ihre Geſchäftslocale am

zweiten PGngstfeiertage
geſchloſſen.

Frör. Barth. M. Burkhardt. H. F.
Exins Nachf. Otto Franke. A. Heber.
H. Leberl. C. F. Meiſter. J. G.
Neichelt. P. Ortmann. Ad. Schäfer

J. Schönlicht. C. A. Steckner.
Gebr. Wiegand. Neinh. Wirth.

Ed. Jentgraf.
Bergſchlößchen Goſeck.

Zu einem ländlichen Ausflug erlaubt
ſich der Unterzeichnete ſeine neu her-
gerichteten Lokalitäten und Garten An
lagen zu den bevorſtehenden Feiertagen
angelegentlichſt zu empfehlen.

Achtungsvoll

a uul er hk-RatheKeller Horburg.
Geehrten Vereinen und Geſellſchaften erlaube

ich mir hierdurch mein zu Sommerausflügen vor
züglich geeignetes, im Walde gelegenes Gaſthaus
mit neu und elegant decorirtem Saale und großem
Garten zur gefälligen Benutzung zu empfehlen.

Hochachtungsvoll Heinecke.
Horburg bei Schkeuditz.

und Gehalts- Anſprüche

in Neuſalz a Oder.

Einen Lithographen, küchtig in Schrift und Ett
quettenZeichnung, ſucht und bittet um Probearbeiten

W. Schmidt Cartonagenfabrik,

Ein Kellner wird für die Feiertage angenommen.
Reſtaurant zur Weintraube.



Hauptgewinne i. W. v. IV. Lotterie von
60000 Mk. Baden-Baden.

30000, 15060, 12000, 3 à 10000, 5 à Claſſen, 10000 Gew. Geſammtwerth

5000 Mk. e. 550400 Mark.B. 3800.) Obige Looſe ſind noch zu haben in Merſeburg bei I.
e ee

Sommense hre
in den neueſten Muſtern, ſowie Wouristenschirneg empfiehlt billigſt
inderschirme von 75 Pf. an.

Reparaturen werden prompt ausgeführt.

A. Prall, Burgſtraße 4.

h

koſtet 1 Loos zur 1.
Claſſe, Original Voll
Looſe für alle CElaſſen
gültig 10 Mark.

F2 Mar

A. MolIiing. Juni eGeneral Debit in Hannover. J. Nafnen Gilhu

eſchäft, und F. 4 i n Orerhuden

e e ſentet worden.F unkenburg. e dis ſein
Den 1. Pfingſtfeiertag, nachmittags 3 Uhr nt Ken n

Extra ſyere chwas da

on et den ergiehtgegeben von hieſiger Stadtkapelle.

Regtaurant „Tivoli!“
Empfiehlt einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum zu den bevorſtehenden Feiertagen ſeine comfortable
eingerichteten Gartenlokalitäten mit Sommerthegter.

Gleichzeitig empfehle ich außer einem r.
Lngerhbier ein vorzügliches Kayriseh, (Brauerei
Jacob Comp. Rehau in Bayern), W eiss—bier St

etri in Flaſchen, friſchen Maitramk, auserwählte
peiſen und reichhaltige Weinkarte.

Hochachtungsvoll

Guſtav Tange.
V Moostor f.

Jch halte Lager und liefere jeden Poſten
als Streu in Ställen,

Desinfectionsmittel,
Verpackungsmaterial,
Füllung von Eisſchränke,
Unterlage zur Lagerung
von Obſt und Kartoffeln

und zu vielen anderen Zwecken

Proben gratis.Mit Auskunft über Verwendung und erzielte Reſultate ſtehe gern zu Dienſten.
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An guten QuelleDen 2. Feiertag von 7 Uhr an Tanzmuſik, ſowie
während der Feiertage reichhaltige Speiſekarte, u. A.
Aal in Gelée auf Eis empfiehlt Fran Beyer.

Eunkenburg.
Pfingſtfeiertag Flügeltänzchen. Bei un
tterung nach dem Theater.

D. Bransin.

Kaiser Wilhelmshalſe,
Zum zweiten Pfingſtfeiertag, von abends 8 Uhr an,

Tanzvergnügen,
t

Frau verw. Geisler.

Den 2.
günſtiger Wi

n n 23. d. n
M einen Sicheg

eö i 3 2 Zum Tanzvergnügen in der Lande den 2. und iSöwenbräu 20 Fl. 20k. exck. P e e Kleinbnngten ſt hre n hRiebecker Kctienbier 24 95 o Corps Merſeburg) ladet freundlichſt ein s ſofort
St. Setri, Eulmb. Specialität 18 22 39 et e hen

6 9 w.Culmbacher Export t FUSCRAV. n u et g ri Zur Tanzmuſik am 2. Pfingſtfetertag bei gut ben nimitirt. Wayriſch 22 22 32 ſetztem Orcheſer W ahnte h et et t iſt
ZWerſeburger Vitterbier S h n22 c B e e eKöſener Weißbier e Zur Tanzmuſiß in Meuſehau n hinWai enlagerbier 3 am zweiten Pfingſtfeiertage abends und am dritten von

29
nachmittags 3 Uhr an ladet freundlichſt ein r Whnſt

R. Poble. Wint e

z Auf dern derenKötzſchen
Zum Pfingſtbier den 2. und 3. Feiertag, ſowie zu i e

X Kleinpfingſten ladet freundlichſt ein h h netc c re Ausende e ns t J S 8 Eine geübte e wird e e en land jedBe M Satthardtsſtraße 23, 1. Etage. e führera u un ützen Ager Ein gelber Kanarienvogel iſt entflogen. Wiederbringer wen e
von erbält eine angemeſſene Belohnung Gotthardtsſer. 26 eA. E. Hiüppe, Mark Belohnung d

Zu wiederholten Malen ſind mir am Eingange iMerſeburg, Gotthardtsſtraße 32, n t e en
J nabend bis Di 2 R äumchen abge eempfiehlt zum Feſte in größter Auswahl (Cylinderhüte), Filz, Stoff, Loden, erochen worden. Obige eben Lmienigen welcher n

Lein und Strohhüte und Mützen für Herren und Knaben zu billigſten Preiſen. de ſo anzeigt, daß er gerichtlich beſtraft ind

Hierzu eine Veilage. G. Krause, Handelsgärtuer.
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Beilage zu Nr. 104 des Merſeburger Correſpondenten vom 27. Mai 1882.
Provinz und Amgegend.

Durch den am Dienſtag Abend in Halle
eingetroffenen Eilzug aus Halberſtadt ſtnd zwiſchen

den Wärterbuden 60 und 61 bei Trotha zwei
Frauensperſonen überfahren und ge
ködtet worden. Da das Unglück gerade
während des heftigen Gewitters nach S Uhr ge
ſchehen iſt, haben weder die Zugbeamten noch die
Paſſagiere etwas davon bemerkt. Wie ſich aus den
Umſtänden ergiebt, haben die beiden Unglücklichen
ſich ſelbſt das Leben genommen. Es ſind, wie
der Referent der S Ztg. ſich Perſönlich überzeugte,
zwei nette junge Mädchen, modern ſtädtiſch ge
kleidet. Beide führten Dienſtbücher bei ſich. Jn
einem derſelben wird die Jnhaberin als Marie
König aus Giebichenſtein, die andere als Friederike
Schöppenthal (ohne Ortsangabe) bezeichnet. Ferner
war in einem der Bücher die Bemerkung an
gebracht „der (Cein unleſerlicher Name)
iſt ſchuld an unſerem Tode. Wir bitten, uns
in einen Sarg zu legen.“ Der Tod der Un-
glücklichen muß ſofort eingetreten ſein, denn beiden

war der Kopf vom Rumpfe getrennt, außerdem
war einer noch ein Arm abgefahren.

Der „Reichsanzeiger“ publicirt das Geſetz
betreffend den Erwerb des Berlin Anhalti-
ſchen Eiſenbahnunternehmens für den
Staat vom 13. Mai 1882.

Es dürfte ein gewiß ſelten vorkommender
Fall ſein, daß ein mitten im Herzen einer größeren
Stadt belegener umſangreicher Platz nicht dieſer,
ſondern einer Corporation als Eigenthum gehoört,
daß dieſer Platz, den die Stadt ſehr gut für ihre
Zwecke benutzen könnte, unbebaut und wüſte liegt,

der Gasbeleuchtung entbehrt u. ſ. w. Ein ſolches
Verhältniß beſteht ſeit gkauer Zeit in unſerer
Nachbarſtadt Halle. Die „Halle“, der älteſte
Sitz der Halloren, liegt mitten in der Stadt,
ganz in der Nähe des Marktes, gehört aber nicht
der Stadt, ſondern jetzt der conſolidirten Pfänner
ſchaft, und in neuer Zeit iſt über ihren Erwerb
für die Stadt und ihre Bebauung, die Straßen
anlage in derſelben u. ſ. w. viel geredet und
werhandelt worden. Auf dem letzten Gewerkentage
der eonſolidirten Pfännerſchaft iſt nun der Beſchuß
gefaßt worden, daß, wenn die Stadt nicht bis
zum 31. d. M. die Erklärung abgäbe, die „Hälle“
in eigenen Beſitz bringen zu wollen (um 300 00
t die Pfännerſchaſt ſelbſt die Bebauung über
hmen und die Vorarbeiten noch in dieſem Jahre
beginnen laſſen werde.

t Auf dem Martinsſchachte bei Eisleben
waren am 23. d. mehrere Bergleute damit be
ſhäftigt, einen Sicherheitspfeiler zu ſetzen. Mitten
in der Arbeit löſte ſich ein Felsſtück los, ſtürzte
auf ſte herab und begrub einen Bergmann Bruſt
und Kopf des ſofort Getödteten waren vollſtändig
zermalmt.

Die Polizeiverwaltung zu Blankenb ürg
bei Rudolſtadt hat es für nöthig befunden, eine
Verfügung zu erläſſen, nach welcher jungen Leuten

unter 17 Jahren der Beſuch der Schankwirth
ſhaften bei 5 Mark Strafe verboten worden iſt,
falls ſte ſich nicht in Begleitung der Aeltern c.
befinden.

k Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Aſchersleben
und Halberſtadt ereignete ſich am vergangenen
Dienſtag auf der Station Nachterſtedt ein
Unglücksfall, der leider nicht ohne bedauerliche
Folgen blieb. Von Halberſtadt her kam ine

einer Probefahrt unterworfenocomotive, die
wurde, mit voller Kraft herangefahren
ſelben Geleiſe ſtand jedoch ein Güterzug, der von
dem Locomotipführer erſt in geringer Entfernung dem galiläiſchen Weibe, das
bemerkt werden konnte, da die Bahn an dem
bergange der nach Hoym führenden Chauſſee

e Fiemlich ſtarke Curve beſchreibt. Drotz der
fort gegebenen Nothſignale und trotz des ſtärkſten
emſens lief die Maſchine mit ſolcher Gewalt

en den Güterzug, daß die
rtrümmert und die
i wurde. Locomotivführer und Heizer ſollen

einem allerdings nicht gelinden Schrecken
on gekommen ſein, vährend ein Beamter, der

Auf dem

letzten Wagen Noth und Gefahr dem Chriſtenthum zugeführt
Maſchine ſtark be

gerade im Gepäckwagen beſchäftigt war, nicht un
erhebliche Verletzungen davon getragen hat.

Von einem ſchweren Verbrechen, daß
ſich in Magdeburg abſpielte, berichtet die
„Magd. Z3tg.“ Danach vergiftete am 23. d. die

aus Altenhauſen im
welche durch Aufwarteſtellen ihr Leben kümmerlich
friſtete, ihr uneheliches, vier Monate altes Kind,
ein Mädchen, mittels Phosphor. Die unnatürliche
Mutter, welche in der letzten Zeit ſelbſt mehrfach
krank geweſen iſt und deshalb nichts verdienen
konnte, räumt die That unumwunden ein und
giebt an, daß ihr infolge der Nahrungsſorgen das
Kind zur Laſt geweſen ſei.

Während des Gewitters am 23. d. ſchlug der
Blitz u A. in das Haus des kürzlich verſtorbenen
Windmüllers in Bösdorf bei Zwenkau und
tödtete die 45 Jahre alte Ehefrau des Müllers
und den älteſten 16 Jahre alten Sohn. Zwei
jüngere Kinder, die ſich in demſelben Zimmer be
fänden, blieben unverſehrt.

Ein draſtiſches Mittel zur Eintreibung von
Skeuern macht gegenwärtig in Sachſen wieder
viel von ſich reden. Jn dem nahe bei Leipzig
belegenen Leutzſch wurden die Wirthe aufge
fordert, an Steuerrückſtändige nichts zu verabfolgen
und ſie kamen der Aufforderung pünktlich nach.
Die Folge war, daß die Rückſtändigen ihre Steuern
alsbald zahlten!

In Reichenbach i. V. ereignete ſich dieſer
Dage folgender Unglücksfall. Als der abends
halb 8 Uhr eintreffende Perſonenzug ſich dem
Bahnhofe näherte, befand ſich ein fünfjähriges
Mädchen, welches ſeit etlichen Wochen dort bei
Verwandten zum Beſuche iſt, auf der Straße vor
dem Bahnübergange. Das Mädchen, vom kind
lichen Wahne befallen, lief, indem es unter der
geſchloſſenen Barriere hinwegkroch, mitten auf
das Geleis, das in wenigen Augenblicken der
Zug befuhr. Die Angehörigen, welche in un
mittelbarer Nähe ſich befanden, ſahen das Ent
ſetzliche, konnten es aber, da das alles nur ein
Werk des Augenblicks wat, nicht verhüten. Doch
auch hier waltete die gottliche Vorſehung, das
Kind wurde von den Näumern bei Seite ge
ſchoben und wie durch ein Wunder nur am Kopfe
an mehreren Stellen leicht verletzt.

Wie bereits im Jahre 1873, ſo wird auch
in dieſem Jahre zwiſchen den anhaltiniſchen
Städten Nadegaſt, Jeßnitz und Raguhn
eine größere Kavallerie-Uebu n g ſtattfinden.
Es ſollen diesmal nicht nur 5 KavallerieRegimenter
und eine reitende Artillerie Abtheilung theilnehmen,
ſondern auch das 4. Jäger-Bataillon.

Loßalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Mai 1882.
Jm großen Saale des „Tivoli“ hatte ſich

am Donnerstag Abend ein zahlreiches aus Damen
und Herren beſtehendes Publikum eingefunden,
um den Vortrag des Herrn Miſſtonar Nott
rott von der Goßner'ſchen Miſſton in Oſtindien
entgegenzunehmen. Derſelbe führte ſeine Zuhörer
im Geiſte zu den Ureinwohnern Oſtindiens, den
Kohls, unter denen die genannte Miſſion bekannt

faltet hat. Ueber die eigenen Eindrücke beim Be
ginn ſeines Wirkens erzählte Herr Nottrott, daß
er etwas enttäuſcht geweſen ſei, da er geglaubt,

ihrer höchſten
Deufel geplagte

in
Noth Rettung für ihre vom

ſangenehmen Erfahrungen hinweggeholfen. Wie
in dieſem Gleichniß das Weib, ſo wird auch der
größte Theil der heidniſchen Kohl's durch Unglück,

und nur äußerſt wenige ſind es, die ein innerer
wahrhaft religiöſer Drang zum Verlaſſen ihres
alten Dämonenglaubens treibt. An einer langen

das vorher Geſagte und ſchilderte gleichzeitig die
Lebensverhältniſſe der oſtindiſchen Völker unter der

britiſchen Herrſchaft, die nach ſeinen Ausführungen
als wohlgeordnete zu bezeichnen ſind. Während
einer Pauſe wurden Abbildungen und Photo23 Jahre alte unverehelichte Dorothee Freiſe graphien der verſchiedenen Goßner' ſchen Miſſions

Kreiſe Neuhaldensleben ſtationen, Schulen un w. mit Gruppen
von Schülern und Schülerinnen herumgereicht.
Herr Nottrott beantwortete ſodann noch einige an
ihn gerichtete Fragen über die Charaktereigenſchaften
der Kohls, ihre Sittengeſetze c. und ſtellte hierbei
ſelbſt den heidniſchen Angehörigen dieſes großen
Volksſtammes ein recht günſtiges Zeugniß aus.
Daß unter einem ſolchen Volke, wie der Vor
tragende hervorhob, das Chriſtenthum die ſchönſten
Früchte zeitigen müſſe, ſel gewiß. Herr Nottrott
empfahl deshalb das ſchöne Werk der Goßner
ſchen Miſſton der werkthätigen Hülfe aller hieſigen

lich ſeit 1845 eine ſegensreiche Thätigkeit ent

Miſſtonsfreunde mit eindringlichen Worten und
ergab denn auch die am Schluß veranſtaltete
Sammlung eine erkleckliche Summe.

Auf dem großen Exercierplatze an der
Naumburger Straße fand am Donnerstag Vor
mittag die Beſichtigung der hier garniſonirenden
drei Schwadronen des 12. Huſaren Regiments
durch die Generäle v. Strachwitz und 5.
Brandenſtein ſtatt. Wie wir hören, haben
ſich die Herren über die Leiſtungen unſerer Huſaren
ſehr befriedigend ausgeſprochen

Vom 1. Juni d. J. ab werden innerhalb
des Bereichs der Verwaltung des kgl. Eiſenbahn
directionsbezirks Erfurt Abonnementskarten
III. Klaſſe ausgegeben. Die Karten be
rechtigen nur zur Benutzung der Perſonenzüge,
nicht auch der Schnellzüge. Die Berechnung des
Abonnementspreiſes erfolgt unter Zugrundelegung
des tarifmäßigen Fahrpreiſes für gewöhnliche Per
ſonenzüge für eine tägliche Fahrt in jeder Richtung,
wobei der Monat zu 30 Tagen angenommen
wird mit einer Ermäßigung von 40 bis 70
Prozent je nach der Dauer des Abonnements von
1 Monat bis zu 1 Jahr. Alles Nähere iſt bei
den BilletExpeditionen zu erfahren.

Aus unſerer Umgegend wird uns noch über
zwei während des Gewitters am Dienſtag Abend
ſtattgehabte Blitz ſchläge berichtet. Dem einen
fiel in Benndorf eine Kuh zum Opfer und
wenig hätte gefehlt, ſo wäre auch die Magd,
welche eben erſt das Thier gemolken und in Folge
des Unwetters den Stall wenige Minuten vor
her verlaſſen hatte, erſchlagen worden. Der zweite
traf in der Nähe des Dorfes Bedra eine Paäppel,
die erheblich beſchädigt wurde.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Von der Strafkammer des Naumburger Land

gerichts wurde am 24. d. M. der Handarbeiter
Diedemann und ſeine Ehefrau Friederike geb.
Schmidt aus Lützen wegen Erpreſſung in 2
Fällen, verſuchter Erpreſſung, ruheſtörenden Lärms
(und zwar wegen der delikaten Natur der Sache
in nichtöffentlicher Sitzung) beſtraft und zwar
der Mann mit 2 Jahr Zuchthaus, die Frau mit
1 Jahr Gefängniß.

S Jn dem Waäldchen zwiſchen Schkorlopp
und Zitzſchen iſt vor einigen Tagen eine Kindes
leiche aufgefunden worden. Die gerichtliche Auf
hebung ſoll ergeben haben, daß in dieſem Falle
ein Verbrechen nicht vorliegt.

S Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft
C. Eiſenſchmidt, Muhlenctabliſſement in Frey

die Heiden würden allein ſchon durch die Macht
des Evangeliums zum Chriſtenthum t herangezogen
Hier habe ihm ind ß das bibliſche Gleichniß von

Tochter vom Herrn erbittet, über die erſten un

burg a, U, iſt am 22. d. der Concurs eröffnet
worden. Zum Verwalter iſt der Kaufmann
Sachtler in Naumburg ernannt. Die Friſt zur
Anmeldung der Forderungen läuft bis zum 22.
Juli. Der Termin zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters und eines
Gläubigerausſchuſſes iſt auf den 13. Juni, vor
mittags 10 Uhr, der Termin zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf den 4. Auguſt d. J
vormittags 9 Uhr anberauint.

Vermiſchtes.
Reihe intereſſanter Beiſpiele bewies Herr Nottrott Sie für den kaiſerlichen Urenkel Se

ſtimmte Amme) iſt, wie die „Kieler Ztg.“ meldet,



nun doch noch und zwar am 20. Mai abends aus Kiel
mit ihrem Kinde und einer älteren Verwandten nach
Potsdam abgereiſt. Die Amme iſt eine geſunde, ſtatt
liche junge Frau aus der Propſtei, verheirathet mit dem
Maurermeiſter Lemburg in Gädersdorf. Paſtor Mühlen
hardt in Schönkirchen und Privatdocent Dr. med. Werth
in Kiel haben die Amme ausfindig gemacht und iſt die
ſelbe in Kiel einige Wochen unter Auſſicht des Dr. Werth
in einem Privathauſe verpflegt worden.

(Ueber ein Scherzwort des Kronprinzen,)
welches derſelbe bei dem am 15. de in Bernau abge
haltenen Huſſitenfeſte zum Beſten gab, brachten die Blätter
verſchiedene Verſtonen. Es wurde, ſchreibt das „B. T.
bei dem Huſſitenfeſte dem Kronprinzen u. A. auch der
konſervative Reichstagsabgeordnete des Kreiſes Nieder
Barnim, der Fabrikbeſitzer Herr Lohren aus Potsdam,
der ſiegreiche Gegencandidat des früheren liberalen Ab
geordneten Mendel, durch den Landrath Scharnweber
vorgeſtellt. Der Kronprinz redete den Volksvertreter
mit den folgenden Worten an: „Nanu, Reichstagsabge
ordneter und denn hier! Sie machen wohl heute blauen
Montag! Der Reichstag iſt in voller Arbeit.“ Auf
der Tagesordnung des Reichstages ſtand am 15. Mai
die erſte Leſung des Arbeiterunfallverſicherungsgeſetzes
in Verbindung mit der erſten Leſung des Arbeiterkranken
verſicherungsgeſetzes.

Ein Diſtanzritt.) Das jüngſte Beiheft des
„MilitärWochenblatts“ bringt einen intereſſanten Auf
ſatz: „Ein Ritt von Straßburg bis nach Granada“ vom
Seconde- Lieutenant Röder. Der Verfaſſer iſt mit ſeinem
Burſchen auf zwei preußiſchen Pferden in 53 Tagen die
ca. 2100 Kilometer lange Strecke von Straßburg im
Elſaß nach Granada in Süd Spanien geritten und ſchildert
dieſen Ritt in ſehr anziehender Weiſe. Die große Sorg
falt, welche der Verfaſſer darauf verwendet hat, den Ein
fluß, welchen der lange Ritt auf die Pferde übte, zu be
obachten und zu ſchildern, macht den Aufſatz beſonders
intereſſant.

(Wiederum wird von einem Oleumatten
t at) aus Berlin berichtet. Ein Architekt hatte mit einer
Dame längere Zeit ein Liebesverhältniß unterhalten,
daſſelbe indeß vor Kurzem gelöſt und ſich verheirathet.
Die Verlaſſene gerieth darüber in Wuth und beſchloß
ſich zu rächen. Nachdem ſie ihrem früheren Geliebten
ſeit einigen Tagen vergeblich aufgelauert hatte, traf ſie
ihn vorgeſtern Abend am Halleſchen Thorplatze und
ſchleuderte ihm den aus Oleum beſtehenden Jnhalt einer
Flaſche derart in das Geſicht, daß der Getroffene ohn
mächtig vor Schmerz zur Erde ſtürzte. Der Verletzte,
der wahrſcheinlich ſeine Sehkraft niemals wieder erhalten
wird, wurde ſoſort in die Charitée transportirt, wärend
die e zur Wache des 35. PolizeiReviers geſchafft
wurde.

(Wallfahrten in Lothringen.) Nachdem in
den letzten Jahren die Zahl der nach franzöſiſchen
Gnadenorten pilgernden Lothringer ſehr abgenomwmen
hatte, ſcheint ſeit Beginn der gegenwärtigen Wallfahrts
ſaiſon ein neuer Zug in die Sache gekommen. Jm
Laufe der nächſten Monate ſind m hrere Pilgerzüge in
Ausſicht genommen, denen ſich Kranke aller Art an
ſchließen werden, namentlich um in Lourdes Heilung
ihrer Leiden zu ſuchen. Wenn dann einer derſelben zu
fällig einige Beſſerung verſpürt, ſo wird dies als ein
Wunder nach ollen Richtungen hin auspoſaunt, um neue
Gläubige anzulocken. Von den Hunderten aber, welche
ſich durch die Beſchwerniſſe der Reiſe den Tod geholt
haben, ſchweigt man natürlich Zu bedauern iſt dabet,
daß der Klerus, welcher allein in dieſer Sache Abhilfe
verſchaffen könnte, größtentheils die Wollfahrten zu
fördern ſucht. Jn vielen Ortſchaften iſt es gerade der
Ortsgeiſtliche, der ein Lager von Lourdes-Waſſer hält
und es in Krankheitsfällen abgiebt. Die Folge davon
iſt, daß man einen Arzt meiſt erſt dann zu den Kranken
ruft, wenn es zu ſpät iſt.

(Aus der Schule.) Lehrer „Grundverſchiedene
Dinge kann man nicht zuſammenzählen; wenn ihr ein
Schaf und eine Kuh addirt, ſo ergiebt dies nicht etwa
zwei Schafe oder zwei Kühe. (Ludwig hebt die Hand
empor.) Was willſt du, Ludwig Ludwig „Aber wenn
man ein Quart Waſſer und ein Quart Milch zuſammen
thut, dies giebt doch zwei Quart Milch Das habe ich
ſchon geſehen, mein Vater iſt Milchhändler.“

(Gut parirt.) Eine Frau bat ihren Gatten
um ein neues Kleid und erhielt den Beſcheid „Du mußt

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen.
Zwiſchen Brüſſel und Paris wurde vor einigen

Tagen ein ſehr intereſſantes Experiment mit dem Te
lephon gemacht. Herr van Ryſſelberghe, Meteorologiſt
am Obſervatorium zu Brüſſel, hat nämlich eine Vor
richtung erfunden, um die Telegraphendrähte zur Ver
mittlung geſprochener Worte auf weitere Entfernung zu
benutzen. Auch behauptet er, daß die Benutzung des
Drahtes als Leiter der telephoniſchen Mittheilung die
gewöhnliche telegraphiſche Miltbeilung auf demſelben
Drahte nicht hindern würde. Dies hat ſich glänzend
beſtätigt. Am 16. Mai, Morgens 8 Uhr 10 Minuten
ging eine telephoniſche Depeſche von Brüſſel an den
Poſt und Telegraphenminiſter Cochery in Paris ab und
zur ſelben Minute und auf demſelben Drahte eine Morſe
depeſche an den Telegraphendirector Cael eben daſelbſt.
Beide Mittheilungen ſind ohne alle Störung gleichzeitig
angekommen.

Börſen- Berichte
Halle, 25. Mai 1882.

Weizen 1000 Kilo, feſt, 209-—222 Mk., exquiſite
Waare bis 231 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 163 167 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 162 172 Mk., Chevalier 174-

185 Mk.
Gerſtenmalz 50 Kils, 14,50-15,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 144--151 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 26,00-26,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 29,00 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8-8,50 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 6,00-—6,25 Mk. bez, en

ſchaale Mk. 5,60-5,80 bez., Weizeugrieskleie 6,00 Mk.
Halle, 23. Mai. Langes Roggenſtroh von 30,00——33

pr. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 20 24 pr.
1200 Pfund Hieſiges Heu 5— 5,25 pr. Ctr. Aus
wärtiges Heu von 4,50—5,00 pr. Etr.

Leipzig, 23. Mai 1882.
Weizen netto loco hieſiger 228—232 Mk. bez.
Roggen netto loco hieſiger 164—168 Mk. bez.
Gerſte netto loco 160 168 Mk. bez.
Hafer netto loco hieſiger 158 161 Mk. bez.
Rüböl netto loco 57, k. bez., pr. MaiJuni 57,50

Mk. B. pr. 100 Kilo.
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco

46, Mk. bez.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mee
(nstituts von M. Müller, Merseburg, Windberg Nr. 7

25 5. Abds. 8 Uhr 265. Mrgs. 8 Uh,

Barometer Millim. 749,0 755,5
Therm, Celsius 21,5 18,7Reh. Feuchtigkeit 59,5 80,0Bewölkung 6 4Wind S. O.Stärke 2 2Anzeigen.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am 1. Pfingſtfeiertage (28. Mai) predigen

Domkirche. 9 Uhr Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner.
2 Uhr: Herr Diac. Armſtroff.

Vormittags 11 Ühr: Kindergottesdienſt (Sonntags
ſchule). Herr Diac. Armſtroff.

Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung
der Bücher Sonntags von 1 2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Diac. Armſtroff.

2 Uhr Herr Prediger Richter
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl.

Paſtor Heineken. Anmeldung
Neumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.

n gra ü Herr l Gruner.atholiſche Kirche. Fr r und NachmittaGottesdienſt. e
Donnerstag früh entſchlief ſanft unſer guteund liebevoller Großvater n e e de

Friedrich Müller.
Dies ſeinen vielen Freunden hiermit zur Nachricht

mit der Bitte um ſtille Theilnahme.
Merſeburg, den 25. Mai 1882.

Auguste Nindel geb. Mäller,
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet den 1. Pfingſtfeiertag, nach
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Grüneſtr. 2 aus, ſtatt.

Für die Theilnahme bei der Beerdigung unſerer guten
Müutter, Groß und Schwiegermutter, Frau Caroline
Hennicke geb. Böhme, ſowie für den überaus reichen
Blumenſchmuck Allen den herzinnigſten Dank.

Familie Witzel.
Bekanntmachung. Die Lieferung des Bedarſs von

eirea
70000 Stück Braunkohlenſteinen,
20 ebm weichen Scheitholzes,
10 Klg Talglichten,
120 klg Petroleum,
1 kg Dochtgarn reſp. Band

Herr

für das Königl. GarniſonLazarath und für die Militär
Handwerkſtuben, Kaſernenwohnungen, Arreſte und Wacht
lokale hierſelbſt auf die Zeit vom 1. Juli 1882 bis ult.
Juni 1883 ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Mittwoch den 31. Mai cr.

und zwar
zur Verdingung der Braunkohlenſteine

vormittags 10 Uhr,
zur Verdingung des Holzes

vormittags 11 Uhr,
zur Verdingung des Beleuchtungsmatertals

vormittags 12 Uhr
iu unſerm Communalbüreau anberaumt und laden zu
demſelben mit dem Bemerken ein, daß die Submiſſions
bedingungen im Termine bekannt gemacht, und vorher
im Communalbüreau und Garniſon Lazareth eingeſehen
werden können.

Merſeburg, den 15. Mai 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung Wegen äner Brückenreparatur
wird am 30. und 31. d. M. die Werderſtraße geſperrt.

Merſeburg, den 26. Mai 1882.
Die PolizeiVerwaltung

e

Regen Hrn und Verlag von Th. Rhner in ereenn

Bekanntmachung. Zur Durchführung und kleber
wachung derjenigen Maßregeln, welche zum Zwecke d
Abwendung von Lebensgefahr für Menſchen bei in n
ausbrechenden Brande in den zu Theatervorſtellun m
Verſammlungen e. benutzten Lokalen hieſiger Stade n
geordnet ſind oder werden, iſt höherer Anweiſung gen
hier ein Sicherheitsrath gebildet, welcher aus den Herr
Stadtrath Otte, Stadtrath Kops, Stadtbaumeiſet
Hetzer und Polizei-Commiſſar Becker beſteht.
g u er iſt Man an den betreffenden

okalen jederzeit zu geſtatten und ihreniſt Folge zu leiſten ren Anordnungen
Merſeburg, den 22. Mai 1882.

Die PolizeiVerwaltung.
Polizei Verordnung

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und des J 79
des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Lan
desverwaltung vom 26. Juli 1880 wird für den Ge
meindebezirk der Stadt Merſeburg Folgendes verordnet:

Zum Zwecke der Abwendung von Lebensgefahren
für Menſchen bei ausbrechendem Brande in den zu
TheaterVorſtellungen, größeren Verſammlungen ec
benutzten Lokalen hieſiger Stadt iſt von uns eine
Reihe von Anordnungen getroffen worden Und es
werden deren nach Bedürfniß noch mehr getroffen
werden. Für die genaue Befolgung dieſer Anord
nungen ſind die Jnhaber reſp. Verwalter der betr.
Lokale verantwortlich. Wer dieſelben nicht befolgt
wird mit Geldbuße bis 9 Mark event. verhältuſß
mäßiger Haft beſtraft.

Merſeburg, den 22. Mai 1882.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.

Den tet e hrunge diesjährige Kirſchnutzung an denmunalAnpflanzungen und e ehe er
a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichts

raine bis zur Lauchſtädter Chauſſee und dem Wege
längs der Eiſenbahn vor dem Klauſenthore;

b. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauchſtädter
Chauſſee bis zur MerſeburgKnapendorfer Flurgrenze
und auf dem Communteationswege von der Lauch
ſtädter Chauſſee nach Knapendorf;

c. auf der Merſeburg Clobigkauer Straße von der
e bis zur Grenze der Merſeburger

d. auf der Merſeburg GeuſaZſcherbener St iMerſeburger Flurgrenze; 3 Stettin
e. auf der Weißenfelſer Chauſſee und
f. auf der Merſeburg Kötſchener Straße und dem Nu

landtsplatze
ſoll
Mittwoch den 31. Mai er., Yormittags 10 Ahr,
in unſerem CommunalBureau öffentlich an den Meiſi
bietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine
pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch
vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden im Communal
Bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 22. Mai 1882.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

chwickert.

F preiwillige Verſteigerung.
Der den Geſchwiſtern Klinkhardt gehörige Plan Nr.

717 von 3,30 a, in Merſeburger Flur nahe der Stadt
gelegen, ſoll erbtheilungshalber

am I. Juni, vormittags 9 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer meiſtbietend verkauft werden.

Der Juſtizrath Grube.

Gras- Auction.
Dienſtag den 30. Mai, von vormittags 9 Uhr

an, verkaufe ich das Gras und Klee im Augarten
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemocht.
Merſeburg, den 26. Mai 1882.

Wilhelm Heise.

Ein Transport
Arbeitspferde

ſind wieder eingetroffen.

A. Strehl.
Ein Herrſchaftliches Logis (Bel-Etage) ſt ſofort zu

vermiethen und jetzt oder ſpäter zu beziehen bei
Heuschkel, Veunger Str. Nr. 4

Breite Spitzen
an Sonnenſchirme in ſchwarz und farbig à Mt.
35 Pfg. empfehlen

Geschw. Bartels,
Markt Nr. 22.

FlußBadeanſtalt im hieſigen königl
Schloßgarten!

Temveratur des Waſſers am 26. d. M. 162 B.
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